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Die antisemitische Frage

or in ei n =

Politische Tages - Rundschau .
I ' 5J11 italienischen Senat ist eS wieder einmal zu einer

kleinen L -ensalwn gekommen . Die außerordentlich zahlreiche
Ernennung von Senatoren , Notabel » , welche in unbeschränkter
Anzahl von , König ernannt werden , halte vielfach Mißniuth
hervorgerufen und zu einer Interpellation geführt . Gnarneri
begründet biqe seine Interpellation und sagt , die Senats¬
stellen seien von der Negierung verschachert worden . Die
Negierung habe sich der Wahlsimonie schuldig gemacht , die
königliche Prärogative habe sich zu Tauschobjeeten herabge -

| würdigt , die Verfassung sei dem Geiste nach vernichtet
worden . ( Beifall .) Nach den hänstg sehr spitzen Aus¬
führungen des Interpellanten suchte Ministerpräsident Giolitti
in seiner trockenen Art den Senat zu überzeugen , daß die un -
gewohnllch große Zahl der Nenernennnngeu lediglich ein
Ausflulz der Hochachtung für den Senat sei , während
dieser gerade das Gegentheil davon ini Verhalten der
Negierung erblickt .

, Nachher sprachen gegen die Regie¬
rung noch Vitelleschi und Pierantoni , von denen Letzterer
über den gleichen Gegenstand eine Broschüre ver¬
öffentlichte , und der Präsident erklärte daun die Ange¬
legenheit für erledigt . Interessant ist , daß Niemand zu Gunsten
der Negierung das Wort nahm und Niemand nur eine Tages¬
ordnung in dem einen oder dem anderen Sinne vorschlug . Der
Ver auf der DiScnssion bestätigt , daß Giolitti dem Seuatehöchst
mißliebig ist und

_ andererseits , daß der Senat in seiner
jetzigen Zusammensetzung sich weder zu einer ganzen Maß¬
regel aufznrasfen , noch etivas Positives zu leisten vermag .
Bovio hat übrigens in der Kammer eine Jnterpellaiioii

W wie eilte Gewitterwolke am politischen Horizonte herauf
Wdroht die ganze innere Lage zu beherrschen . Dieses
Wls kann man sich Angesichts der Ereignisse der letzten
W kaum erwehren . Die Stichwahl in Arnswalde - Friede -
U hat den Wahlersolg der Antisemiten noch größer gc -

^ ^ üls er schon war , und der nunmehr zu Ende gegangene
Wvardt- Prozeß Hal wenigstens nicht in dem Maße
Amoralischen Verurtheilung des Angeklagten Ahlwardt
M , als man erwartete ; es scheint sogar , daß die An -
htgei Ahlwardts aus diesem Prozeß noch Capital für ihre
i-che schlagen werden . Den größten Sieg hat der Anti -
Wmus aber erfochten durch den auf dem eonservativen
Wage in Berlin beschlossenen offenen Uebergang der
Wvativen ins antisemitische Lager . Dieses

'
Ereigniß

Wberall Aufsehen und Ueberraschung hervor , obgleich
Wmtlich bei den antisemitischen Neigungen der Conser -
Wn nicht überraschend komnien konnte . Der Antisemitis -
W ist jetzt offen in einer starken Partei vertreten — j
Mhalsache ist unbestreitbar , und der laute Jubel der
Hemiten darüber ist begreiflich ; sie stehen nun nicht mehr
Wme Gruppe allein , sondern haben mächtige Bundes -
Mn gewonnen . Daß die Eonservativen nicht in allen
Wil mit dem Programm der Antisemiten übereinstimmen
W die Bedeutung ihrer Abschwenkung znm Antisemitis -
Wcht ab , denn im Großen und Ganzen haben sie die -
Böiele wie die Antisemiten . Ebensowenig fällt es ins
Wht , daß ein Theil der Eonservativen , nämlich der
Wnnte Helldorffsche Flügel , sich in der Fratze des Anli - I
Wus von den antisemitisch gesinnten Parteigenossen
Wt hat . Es muß abgewartet werden , ob die Eonser -
W ier Helldorffschen Richtung darin die Zustim -
U der Wählermassen finden , ob sie sich bei den
W Reichstagswahlen gegen die extrem - eonservative
Mg behaupten . In einer Partei werden sie
WngS mit den antisemitischen Eonservativen
L bleibe » , sondern wahrscheinlich eine eigene
W dilde » , wenn sie den Anschluß an die Freiconser -
W nicht vorziehen sollten . Unser politisches Partei¬
ff wird infolge der Umwandlung der Eonservativen in

^ nttsemtttsche Partei erhebliche Umgestaltungen er -
£ sich namentlich aus die Stellung der Parteien
Mgierung erstrecken dürften , und es ist zu befürchten
M Antisemitismus einen noch größeren Einfluß auf
WNeileoen gewinnt , wenn auch im Centrum , wie es
Wehr suchen Aeußerungeu der „ Germania " den Anschein
Mlsemitische Strömungen vorhanden sind . Darauf ,ffw in Zukunft die Negierung und die Parteien gegen -
i neuen , wird man am meisten gespannt sein . Es ist
LSnznitehmen , daß die Negierung die Eonservativen I

Eger als „ Regierungspartei " gelten lassen wird , und
Wlts ist es für die Eonservativen , nachdem sie sich
W Antisemitismus erklärt , nicht mehr möglich , ihre
l ®c Opportunitätsstellung beiznbehalten . Für die
? ng der Negierungsmajorität dürften so -
« » stig die gemäßigten Parteien mehr in
SM kommen als die Eonservativen .

^ bedenklich auch die reißenden Fortschritte der anti -
Wtn Bewegung sind , so ist der dadurch geschaffenen
Wrnuber doch

.
die ruhigste Auffassung nöthig . Die

l gemäßigten Parteien überhaupt werden in

^ Crwägung zu ziehen haben , wie sie der aitti .
Aguation entgegentreten . Bor Allem muß

L k' ^ den , daß es wie bei den Sozialdemokraten so
k ven Aittisemiteu die sozialen Verhältnisse sind , die
W ihrer Agitation den Stoff liefern . Es kann nicht
M werden , daß die sozialen und wirlhschaftlichen
K , e dem Mittelstände Grund zur Unzufrieden - |
Us

" ud nur dadurch , daß man dieser Unzufriedenheit I
M Aufmerksamkeit als bisher schenkt , kann man der
M oer Antisemiten den Boden entziehen . Schließlich
FjL,nmt dem gesunden Sinne unseres Volkes Der =

es von selbst Agitatoren ä la Ahlwardt den

Die Panama - Untersuchung bringt stetig neue ,
höchst uiijanbere Dinge zu Tage , auf deren Einzelheiten
wir nicht näher eingehcn . Es genügt , die nugeheure
Coriuptton m der Republick der „ grande nation “ daraus
3*i erkennen . Die Eonservativen veranstalteten in Paris
ein Protestmeeting gegen die Panama - Seaiidale . 3900 Per -
| onen aller Parteien waren erschienen . Der Depntirte
-. amarzelle und der ehemalige Pariser Depntirte Calla
spräche » . te brandmarkten die Langsamkeit der Negierung
sowie ne Bestechungen und versicherten , die Conservativen
ivnrden darauf bringen , baß das Geld zurückgegeben werde .
Unter allgemeinem Tumulte schloß das Meeting . Im
Senat ist es wieder zu einer Interpellation in der Pnnama -
Sache gekommen . Laeombe , Mitglied der Rechten , inter -
pellirt über die Stellung der Negierung zur Euquöte -
Commtssion . Er interpellire nicht aus Parteigeist . Alle
polttffchen Gruppen hätten ein Juteresft daran , Licht
zu schaffen , und könnten nicht durch die Schwachheiten
einzelner Mitglieder berührt werden . Zwischen allen
Parteien bestehe ein Band der Moralität . Großer
Beifall lohnte diese Phrase . Dies Band scheint

Deutscher Reichstag .

■ | . , O Kertin , 12 . Dezember .
I& ,

‘
.f ’ 8la 05 kam beute zunächst die Interpellation der

K ? ,
Maction über die Beschaffenheit unserer

riebewafinuiig zur Verhandlung . Abg .e ** begründete dieselbe mit dem Hinweise ans das
VKdn » ? .

beutschen Volkes , die in dem Prozesse Ahlwardt
■ gwuptiingen von der autoritativsten Stelle widerlegt
Ml to „ sn ?,lrr Graf Caprivi : Das Gewehr der deutschen
■ in 9? t

*lnb ul der Ausführung ein durchaus gutes und
Wssse dl - die moderne Kriegskunst an eine
K . fi ‘* M « bat . Das gilt im ganzen Umfang auch
■ fc,

™*? ** Gewehren . Der Gedanke , die Löweschen Ge -
obc,r **** * ***ehr bei ihm zu bestellen , iss der

M « richsverwalliing noch nicht aefonimen . lZnktimuinim

ÄÄSÄfex »

Wt
' 9 ~ *felbfl * Ja der Ausdruck der fortgeschrittenen Cultur —

9 ^ ? **s > constatirt , daß kein Conservativer den

Abg
^

Lie
^
berma

8raseu cinschüchtern wolle . -
k

'
r • Crz 1011

v Sonnenberg meint : Die Doppelwäluniia
^ ffb hahiii führen , daß die Gutsbesitzer ihre in Gold auaenoiiiutenenSchulden n , Silber dezahleii . ( 8 « rnf

I 8ustiinmnng ) Die Doppelivährung würde die Sveculation°
bm sseb

'
r richtig

bk » größten SchlvanL7 ans -
I Höhe b Waarciipreiie gehen zuerst in die
I ko ' •<-,

* * • die Aibeitslohue folgen nur sein Innnfnm •
I h ? 8 . ’ •* eine alte Erfahrung ( sehr richtig ! links ) .
I e*9er **.l,

*9 bei Löhne wurde auch bei den Getreidezöllen
I

to? ^*nb
(.

be !*** bie Verheißuugen geblieben «
4

Der
wie man Antisemit fein kann ;I 5 ist schon etwas . Er erwartet einen Antrag aufAushebnna desI Gesetzes ; der wird koinmen , sobald wir die uölhigeZahl voii lluter -

können . Dazu müffelt wir im Lande agitiren ,
I ' belln bc * 111,8 sieht es immer sehr patriotisch zub

, bringen immer nur die Sozialdemokraten in unsere

Zalil vertreten finh
®

clll * luit 6icr • » größerer
I ifüitrn * ft f ” b > bann werden wir den Bimetallisnnis unter «

tuyeii , unb öerr ö . Sarborft wird bann ans Gistblüthcn Sonia
laugen . ( Heiterkeit .) Sollte die Bemerkung des Neichskanzlers
hefen ^ nU

bc **l“ 0 ” 9 | f* cn Bestrebungen der Antisemiten entqeqen -

fn
" J* Ausnahmegesetz hindeiiten ? Wem , der Neichs -

kanzler den Couservativeu die Betonniig des Antisemitisiiius mm
I ^ d ' wurf gemacht hat , so wird er sehen , wie viel Antisemiten hinter

® !
' konservativen stehen . Der Autisemitisiiins wird nicht wie eine

oturjlDcUe verschwinden , er wird länger dauern , als der Bimetallis -
!**!!? : Der Antisemitismus kann sehr viel ziehen , was der Bime -' Äl ” " tdjf T *? en - faun - Der Antisemitismus ist em

«
f0 ^ ert/ " le c«^ « neriftifrf )e Behandlung . IchWe , daß der Staatsmann der Zukunft bcu Antisemitismus be=
Staatswageu von dem Abgründe zurück ^

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -PreiS :6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be »

gönnen werden .

Anzeige,i -P reis »
d - titzeile für loeale » „ zeigen

„
) P ^6 -, füt auswärtige Aureiacu

Siecl, *” cu b *
o, . P " itzeile für Wiesbaden 5u | jfgfür Auswärts 75 Pfg .

* ' ** '

die Klagen i,i weitere Kreise \ ieT <±
b, " bnufl " " * be « A - tit, .» » ,« » . ..«

I nJ * ber Stoffe , als an den veränderten Zeit Verhältnissen .I ’ii ? bube den Uebergang von bcu Perenssioiisqewehren sinn stjittd '
nadk ' gcwehr mitgemacht Ich erinnere mich der AugMe welche
mVl fi?ffKervClln,sns ',?ft,,b/ -iabcl [ä? lue &L ne,n « ri)t wurden . Sie waren

I HffL . rl Sm •“ 3 b,e H" " *Skn Angriffe . Aber es fehlte damals die
I öffentliche Meinung ; was gesagt wurde , blieb in Osfizierskreifeu in
I ,

bamals
^ sogar Witzblätter erschienen , die das neue GewehrI verspotteten , - ydj darf an das Unheil eines erfnlireneit Krieas -

I OT)
nllnc -? ' bc8t ® c,ierois Leopold v . Gerlach , erinnern , der in feinenI Memoiren sagt : Das Züiidnadelgnvchr ist ein Unglück für dieI ckrmee , es wird gedankenlos ciugeführt unb gebaukenlos nnae =I gewendet . ( Heiterkeit .) So dachten damals Hunderte und ^ nufenbe

I ® el,B ein solches Gewehr in die Hände von
^ obU ' ^ itrnppeii kommt , die zum ersten Male dergleichen in diebekommen , so ist es selbstverständlich , daß dieGewehre eine Menge Beschädigungen erleiden . Es istaiisgesprochcu , daß durch einen horrenden Vertraueusbruch
Schriftstücke des Artilleriedepots Wesel in die

I lÄi & Ä fiSÄÄl !
flekflen , sind heraiiSgenommcu unb in den Prozess gebracht wordenWenn zu einer Hebung Gewehre herausgegebeii werden so ist eseine Erfahrung nicht von heute und von gestern , daß nachher viel
U bemängeln ist . , uf ; habe selbst bei der Mobilmachung 1850 die
Gewehre litt das Regiment Franz in Empfang genommeu und
^ eufküesskben ; es ist ebenso Vieh ausgestellt worden wie jetzt . Fedes I

.
Ot

- b
.
n8 Interesse , das Gewehr im vollkommensten Ißuftanhe zuriickzubekomiuen , vollkommener , als es dieselben ans - I

Die empfangende Truppe hat Eile ; da
'
wird m » ?

Wenn bos Depot bic Stoffe lurüdfiiiiiniit do fnfcf I
eS. fj * 8el * und betrachtet sic mit der Lupe , und jeder kleine Fehler Iwird bemängelt imd muß reparirt werden . Man kaiiii

"
nber

host *!**8 nicht schließcii , daß das Gotvehr eschlecht jft . Wenn eine I
t’ouÄlüef >rn ! schlecht Horden sit ^ h eiün

Uebinig von Mannschaften mit wenig geübten Fiimeni so folat I
fe * Ä,b " Vie WMc selbst schlecht iss Ich h

'
« L das

sind , vor mir . Es smb nur drei Zahlktt die 11“
? /

“ « ur . oeu Tmarswaqeu von dem Abqruube zurück »« -

kberT “
9fie,aü nii

" Kammer » , dem SchlSßcheu ^ ' d ii Abziig ^
'

I Di Istärvorlage
^ kutgegeiirollt . - Nächste Sitzung Dienstag :

*ebcrn ; We '! ' * allzu roh mit dem Gewehr nmqegangen wird und ' 8 '

^ brch Beschadigiuigen entstehen so ist daran nicht die Fabrikation
m ? **

(
b ' Daiaus kann kein Schluß ans die Dienstbrauchbarkeit des

Gewehres gezogeu werden . Im Kriege würde der weitaus größteTheil ruhig weitergebraucht worden fein . Bei den stufanterie -
seftcugewehren Modell 71 — ich setze voraus daß die Herren wissen
wf

-s dns ist ( Heiterkeit ) - sind 81 reparatnr7othwendig gew
'
iemWen » das bei einem Dinge passtet , welches niemals gezuckt wirddann kann man sich nicht wundem , daß bei dem Gewehr auchetwas passirt . Es ist letzthin vor Gericht der Versuch gemacht

in einer unverantwortlichen und
l f

w
akife au verleumden ( Znstimmuiig links ) . Ich kamtdas als Aiigehongcr des deutschen Heeres und als Ver -tretet der auswärtigen Politik des Tentscheu Reiches

m
*r -N ".f bas Schärfste brandmarken . ( Lebhafter Beifall .)Der sächsische KriegSuniuster v . d . Planitz fügte hinzu wie alle

auf angeblich ni der sächsischen Armee gemachte Erfahruugcn be -anindeten Behauptungen sich als haltlos ertvicsen hätten , und ver -
!*^ E>*e, daß das deutsche Volk sich betreffs des neuen Gewehresbitrdjatts beiiihigen könne . Alsdann ging das Haus zu der Inter¬pellation der Bimetallisteit über , ob die Verbündeten

68 billigen , daß die deutschen Delegiiteu bei der
Brüsseler Muuzcousercuz sich den auf bic Bekämpfung der Silber -

I
öerichteten nahezu einmüthigeu Bcstiebniigen aller auf

bCrSl oe *! *e*e**eu Staaten gegenüber ablehnend verhallen ,
rj ” bfl - Graf M , r b ach ( eous .) begründete die Jnterpellatioii , in -

I be *** . er . " '
.„ siewoh' itee Weise die Remonetisiriing des Silbers alsb " ä c***Mf W ' " cl zur Hebung der größten wirthschastlichen Schäden , I

I uou ' E'ffl ' ch .« * der Lai,dlmrthschast , barstellte . — Graf CapriviI erklärte , daß es zwar auffalleub sei , wenn er eine InterpellationI über noch schwebende diplomatische Verhaiidlniigen beantworte , daß” ? bcr fSr nothwendig halte , weil ihm scheine , als ob im Lande
I uCr

Emuetallismus unb der Antisemitismus vor deiiselbeu Wagen
I L' 1 . Agitation gespannt werden sollen . Tie verbuiideteu

bcr Münzfrage durchaus auf dem alten
I ICPr̂ .

L f' ff ** bcr llebcrzcugmig , daß I
I $ e

»
ka ®c

.-nbe3 deutschen Munzwesens eine gute , unb baß I
I *o *r 2cll !e Bermilassuiig haben , im Interesse Fremder zu Aeudernuaen I

Eotwerthung des Silbers sei zn beklage » , aber es ----- ----- utl « uuulltl cllle -VIlI
» - d, - s - ° . hw - - d, - - - i . d . -

de » deutschen Delegirteu i „ Biüssel ertdeilt ist ; danach habe » dke- > 9cbrac ^ L
° lbc *> den bffnebigendeii Zustand des deutschen Münzuiesens daizu -

I c
(
!,c ' r2

’
<

r *cf,*nöe ad ref rendum eiitgeaenzunelunen , int Uebrige »aber sich biirchaus passiv zu verhalte » . Schließlieh hielt der Kanzlersur » o hig z» erkläre » , daß der zur Zeit in Brüssel sich aufhaltendcbekaiiiite Buiietallist Arendt zur deutschen Regierung in keiner Be¬
ziehung stebe

^ ^ ii der über die Angelegenheit sich alsdann ent -
spinueubeu Debatte suchten insbesondere die Abgg

^
v . Kardorfs‘

!
*l

(
b 7/ufchner nachzuweisen , daß die Geldwähruiig eine Haupt -

«Ä b I ! Landwirtbichast in Deutschland , bie Ent -
© Übers tn den Laudern der Silberwährung ei »

schaden für liniere
__ Waanmansiuhr und die vertragsmäßige

Nemonetisiriiiig des Silbers geradezu das eiiizige Mittel sei , die
Lelstuugsfahigkeit nnirrer Wirthschaflszweige zu erhalte » . Sämmt -

b *u*" **l*" **>ch- Redner thateu , als ob lediglich Deutschland bas
ZustanbekommeuZeines internationalen Vertrages zur M - der --

Ke S r^
’? Sr ? verhindere . — Dem gegenüber wies

Abg . B a mb e r g e r ( fress ) tfad ), wie alle bisherige » Miinz -
eouierenze » die Unmöglichkeit eines solchen Vertrages ergeben habe »

letzt 111 Brussel kein irgendwie ausführbarer Vor -
sck)lag gemacht worden , daß es ihm unverständlich sei , wen » ihm der
WnlUf1

'
n ' Ä selLlad,t ® urtbc/ er den Antisemitismus und den

^ rrf1srnniin,rlrtiDOr^ " selben Wagen spanne . ( Zustimmungrechts .)Reichskaiizler Graf v . Caprivi : Er habe ähnliche Gründe zur
Antisemitismus **» d Bimetallismus gehabt , nauient -

nnM,,tbe 1*
_

® 0 *9Q *1Se ** der letzten Woche . Der demagogischen Be¬
handlung einer -; rage uuuit sich die Neichsregicrnng mit allen
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DllTu ) Die lucuyuuuCH * /iciiuv , viv . ,° V,
in der Wahlcampagne geleistet , verpflichtet fühlen .

Königliche Zchnnspiele .

leiten

■

Beobachter , der von äußerlichen

iS«

10

der

un

I » es

MJ
-n Arn

He ei
«. de

sich nicht annehmen , daß die Herren ClnWen sich darauf beschranken

werden , miteinander zu tanzen oder einander gegenseitig den Hof

zu machen . Vielleicht werden gerade sie , um dem weiblichen Ge¬

schlechte den ganzen Werth des männlichen so recht ad oculos zu

demonftrireu , im Umgänge von besonderer Liebenswürdigkeit gegen

die Hrrriniicn der Schöpfung sein , um ihnen das Herz schwer zu

machen . Die Frauen sollen erfahren , mit wie ritterlichen Zeitge¬

nossen sie zu thnn haben — nur die eine Idee sollen sie aufgebcu :

geheiratet za werden . Bis hieher und nicht weiter ! Sie werden

dann keinen Mann , der dem neuen Club angehört , mehr auf die

Ehrlichkeit seiner Absichten hin zu prüfen brauchen , deun von Ab¬

sichten wird da überhaupt nicht die Rede sein . Abfichtslosigkeit heißt die

Parole der vereinigten Junggesellen . Führen diese ihre Pläne wirklich

aus , so wird der gesellschaftliche Verkehr allerdings ungemein ver¬

einfacht sein , denn nicht einmal der alte , landläufige Zwischenfall

kann passircn , daß ein junges Mädchen als Antwort auf irgend

eine galante , von ihr mißverständlich überschätzte Phrase den Rath

ertheilt : „ Sprechen Sie mit meiner Mutter !" Was sollte er mit

der Mutter zu sprechen haben ? ! Er will einige Stunden angenehm

verplaudern , weiter nichts . Dazu bedarf er weder eines väterlichen

EiiwcrständnisieS , noch eines mütterlichen Segens . Nur wird es

nothwendig sein , daß die Clubniitglieder durch ein Abzeichen

weithin kenntlich seien . Dadurch würde von vornherein Klarheit

über ihren Standpunkt herrschen , nad der Junggeselle von Pro¬

fession könnte nicht einen Augenblick mit dem vielbegehrlen Epouseur

verwechselt werden . Möglicher Weise werden unsere Damen aber

eine Ehrensache gerade darin sehen , die Clubisteu , die demonstrativ

als solche austreten , zn bekehren und sie zur Felonie gegen btc

Vereinsstatuten zu verleiten . Nebrigens droht den Verschwörern
^

kaum daß sie anfgetaucht sind , ein auch kräftiger Protest . Ganz ernsttlch

wird der Plan erwogen , dem Parlament eine Junggeiellensteuer

zu empsehlen . DaS Ledigbleiben würde sich nach der Einführung

einer solchen zwar noch immer nicht so kostspielig stellen wie das

Berheirathrtseiu , aber neneStencrn passen niemals auf Sympathieen ,

# Rundschau im Reich » . Herr v . Bornstedt , der Land¬

rath vmr Friedeberg , dem der Minister de « Innern feine enrste
______ ... .. .. .. .. k «. h . Ä SUrthlrtllfrilf8 fÜt . ilw -
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und man bringt noch immer lieber Weib und Kindern " M

als dem FiscuS .
Es ist ein bedeutsamer Zufall , daß die antieheliche g

knapp vor dem Carneval ihren Anfang genommen

irgend eine Jahreszeit , so darf unser Fasching eme heiraths

genannt werden . Schon so Mancher hat , halb

Ehe hineingewalzt , und in unzählbaren Fällen find aus °«« M

im Tanzsaale Paare für den häuslichen Heerh geworden

kommen die boshaften Clubmenscheu und malen den

Ehefeindschaft an die Wände der Ballsäle ! Aber be

Angst ! Auch wenn der Club noch so viele Anhänger tu »

gewinnt , er wird den Carneval nicht schädigen , ih « ^M

seinem traditionellen Glanze rauben . Heuer , wie alsia »

sich schon sechs bis sieben Wochen vor Begiim der tfwrj
Ballcomitös geregt . Seit Ende November fahren ju » ^

* M

Frack » nd weißer Cravatte durch die Straßen , yj
Mienen , Bewußtsein ihrer Wichtigkeit und Würde >n

jeder Vorübergehende kennt ste : sie treffen Vorbereit ^ ^»

Tanzsest , sie machen Einladungen , sie ftiüpfen Ver - u I

sie opfern ihre Tage für den Erfolg einer

Hoffentlich bereitet das Entstehen des Juiiggesellencwi » M

ernsthaften Sorge » . Ich garautire ih ' im

Kopse , daß zur Earnevalszeit Heuer in Wien

laufen wird wie bisher . Und auch die 3rniten

über beruhigt sein , daß ihre althergebrachte M 'E

bleibt , allen gegentheiligen Bestrebungen zum

einen Beweis dafür haben , daß dem weiblichen pfl
Schmälerung seiner allgemeine « Werchschätzung

man den öfterrerchifchen Kunstverein , wo jetzt l

gestellt sind . Diese Maffenmalerei rührt von

Halle a . d . S . her . Vom künstlerischen Standpm '

erscheint sie mir nicht sonderlich werthvoll .

bessere Bildniffe gesehen , sondern hie und da auw

Aber stofflich ist die Sammlung eine Mctkwürdigrcw

Wiener Krief .

( Von unserem eigenen Berichterstatter .)
— , 9 . Dezember .

Einen Mckblick auf die localen Ereignisse der letzten vier

Wochen kann ich leider mit nichts Heitere » , sondern nur mit einer

Lrauerkuude eröffnen , mit der Mittheilrmg , daß sich in Wien em

«■ Junggesellenelub gebildet und sofort bei seiner Gründung frennd -

iichsten Willkommgruß gefnnden hat . In seiner ersten , constituireu -

d « n Sitzung bekundete er , uni über die Strenge seiner Prmzipien

keinen Zweifel aufkommen zu lasten , uuetbittliche Grausamkeit

gegenüber Jedem , der seinen Absichten nicht die unbedingteste Aii -

erkennung zollt . Einer der Anwesenden wurde verdächtigt , fei '

einigen Wochen erkrankt zu sein , sich also unberechtigter Weise tn

den Kreis der wirklich Ledigen eingeschlichen zu haben . Darauf

vrotestirte er feierlich wider die schreckliche Beschuldigung , be =

theuerte , daß er nicht die geringste Fran besitze und wurde dann

als ein Rehabilttirter geduldet . Der neue Club hat die Absicht ,

die Hagestolze von Wien zu einer gemcinsameii Action zu vereinigen .

Was er sich unter ihr denkt , ist mir nicht klar geworden , trotzdem

ich die Berichte über jene erste Versammlung mit heißem Bemühen

studirt habe . Hat er die Absicht , seinen Mitgliedern das Heirathen

bei Strafe zu verbiete » , so wird diese nicht schrecklich genug

jein könuen , um sämmtliche von ihr Bedrohten zu iminer -

wäbreuder Eiichaltung des CSlibaleS zu bereiten . Neben

bem großen Zwecke der Auti -Vetehelichuiigs -Propaganda laufen

noch andere Velleitäteu . Die Herren Mitglieder des Clubs sollen

sich zusammenthun , um das Leben mit vereinten Kräften zu genießen .

Der Besuch vor » Bälle » , Theatervorstellungen , Concerte » , Eis -

lanfplätzen , Vorlesungen u . s. w . steht auf ihrem Programm . Es

*. scheint also , daß fie sich keineswegs in mifogyner Abgeschlosteuhert

< von weltlichen Vergnügungen zurückzuziehen gedenken . Was sie sich

b- on Zeitvertreib vornehmen , das ist zum größten Theile nur in

< Gesellschaft von Frauen und Mädchen durchzusühren . Denn es läßt

18 bei

if, in

fen.
itbe d

III . Symphonie - Concert des Kömgl . Theater -Orchesters unter I

Mitwirkung des Fräulein Johanna Hey mann aus Amsterdam . I

Leitung : Herr Kapellmeister Franz Maustaedt . - Wenn dem

Spiele des Fräul . Heymann mit einer gewissen Erwartung ent - I

gegengesehen wurde , so war dieselbe jedenfalls eine wohlberechtigte , I

ist doch die Künstlerin eine Schwester des hier noch unvergessenen , 1

leider in seiner künstlerischen Tätigkeit durch schweres Leiden ge -

hiuderteii ausgezeichneten Pianisten . Fräul . Heymann darf mit vollem I

Rechte für ihre künstlerische Capacität ein ganz besonderes Interesse

in Anspruch nehmen . Ihr Ton ist allerdings keineswegs groß , eher I

klein und zierlich , aber warm und voll Innigkeit im Vorträge der I

Cantilcue , ihre Nüancirungssähigkeit eilte besonders reiche und die I

technische Ausbildung vollendet , wenn auch die linke Hand etwas stärker

zu sein scheint alsdierechte . Dieses Beethovensche E - dur -Concert birgt

besonders in seinem ersten Satze Schwierigkeiten , von denen der I

Laie meistens gar keine Ahnung hat ; wer aber die Tonleitern dieses

Werks , seine Passagen , Terzengäuge rc . so glänzend und perlend I

auf das Clavier zu werfen versteht , der ist in der That ein Meister

seines Instruments . Frl . Heymann geht auf in ihrer Aufgabe , I

vertieft sich darin und ist zugleich eigenartig in ihrem Spiele . Sie

ist eine der Vertreterinnen ihres Jiistruments , denen man nut

Genuß und ungeschwächtem Jntereffe znhören kann , wozu außer

der glänzenden Technik allerdings auch der farbenreiche , ebenso

duftige wie poesicvolle Vortrag ein Bedeutendes beiträgt . Die

junge Künstlerin spielte außerdem noch Chopins schwieriges

Nocttlrn « in G - dar op . 37 , „ Elfenspiel
"

, ein brillantes

Virtuosenstück von Karl Heymann , Liszts Tarantelle aus

Venezia und Napoli
" und als Zugabe Mendrlsiohns

„ Spiuuerlted
" ans den Liedern ohsc Wort », in sämmtlicheirStücken

die soeben erwähnten Vorzüge nach jeder Richtung hin ur gleicher

Weise bekuudend wie irt bem Veethovciffchm Concerte . Frl . H e y -

I manu zeigt manchmal , eine Neigung zur Verschleppung des Tempos ;

I schon in dem Beethoveuschen Concerte trat dieser Umstand hervor ,

noch mehr aber in dem Mittelsatze des Chopinschen Nocturne , befielt

Cautilene an und für sich schon breit genug angelegt ist , als daß

I ez eines noch langsameren Zeitmaßes bedürfte . Jedenfalls aber ist

I eine Erscheinung in der Kunstivelt , der eine baldige größere

I Anerkennung wohl zu wünschen wäre . Daß Frl . Heymann anßer -

I ordentlich gefallen hat , bedarf nur der Erwähnung . Das Orchester

spielte ein hübsches , ansprechendes Andante für Streichquartett von

P . Tschaikowsky und zwei Sytnphonteen von Beethoven , nämlich die

IV . inB - dur ( op . 60 ) und die erst vor gauzkurzer Zeit im Kurhause zwei -

I mal zu Gehör gebrachte V . in C - moll ( op . 67 ) . Wir halten es für eine

keineswegs glückliche Idee , sämmtliche neun Symphonieen von

I Beethoven iit sechs Concerten tptterzubringen . Daß der klassischen

I Musik in diesen Concerten ganz besondere Berücksichtigulig zu Theil

werde dafür sind wir iinnier ein getreten , deshalb sollte man abernicht

einseittg nur den einen Meister berücksichtigen , sondern die beiden

| großen Vorgänger desselben ebenfalls . Haydn und Mozart scheinen

I in diesem Winter gar nicht Vertreten zu sein . Sämmtliche Werke

I erfreuten sich übrigen ? einer sehr sorgfältigen und sauberen AuS -

| fuhrung Seitens der Kapelle .

Deutsches Reich .

* Äflf . «mb Uerfeitel - Hachii chken . Der Kaifer hat I

eS Berlins Nationaldeiikmals für Kaiser Wilhelm I . feilte

ibittta zu Gunsten eines britten von Begas üanz neu ent - I

n ÄlaneS getroffen . - Gestern Morgen ift ber flaifer ,

üner
'

Gnladtntg des AmtsrathS Dietze zur J " gd entsprechend nach

Bmibg gereist . - Unter den Jagdgasteik des KaisersMn

Evrinae befindet sich , wie ans einem Telegramm des ,M ,
T . B .

bervoraeht auch Graf Wilhelm Bismarck , . der Regiernngs -

Sh . nt nnn Aamiover — Der Kaiser von Oefteneich ernannte

Le^ Serzog Albrecht von Württemberg , den prüft,inttven

Thronfolger von Württemberg , zum Rittmeister uir 4 . Husaren -

reBmwiit .
Der Senioren -Coitventdes Reichstags

bat den Beginn der Weihnachtsferien aus den 16 . d . Mts .

festgesetzt . S î« dahin sollen die Militärvorlagen in erster Berathung

Hot werden - In der Steuercommislion des Abge¬

ordnetenhauses war gestern der Finanzminister Dr . Mümel wieder

anwesend Die Commission berietb die zurückgestellten Bestimmungsr

übet die Berücksichtigung besonderer Verhaltmfie und ben Steuer ,

iarif wozu eine Reihe von Anträgen Vorlagen . — & er Antrag auf

Einstellung des Strafverfahrens gegen ben Abg .

A blwarbt ist im Reichstag bereits eingebrackst . Ate „ © taattb

büfaeneftung
"

schreibt - Auf Ansuchen Ahlwarbts unb dessen Family
übernahm Rechtsanwalt Hertwig toieber bte Verthetdigung , unb

»toa ? wurde bereits Revision eingelegt , auch Antrag aus Herausgabe

1 i
'
tenerrottttttifrian des Abgeordnetenhause »

berieth am Montag in Anwesenheit des FmanzmimsterS über den

Steuertaris der neuen Vermögenssteuer . Es liegen

verschiedene Anträge vor , die Besteuerung hickst schon bei einem

Vermögen von 6000 Mark , sondern erst bet höheren « tnseu 7b ,

bei 12 000 Mark , beginnen zu lassen . Gegen die Anträge sprach

hauptsächlich der Finanzminister , unb es blieb schließlich bei ben

ßOOQ Mark Angenommen wurde u . A . folgender Zusatz : Personen ,

bereit Vermögen 30,000 Mark nicht übersteigt werben wenn sie

nickt stur Einkommensteuer veranlagt finb , reit höchstens 3 Maik

Fä&rli * weiin sie zu bett ersten .vier Stufen berselben veranlag

sind höchstens mit einem um zwei Mark unter der von ’^ n ju

zahlenden Einkommensteuer verbleibenden Betrage zur Erganzungs -

tteurr herangezogen . Der Steuertaris wurde tm llebngen unver -

äXrt anaenommeii . Nur sollen Personen , deren Einkommen

300 Mark nicht übersteigt , erst von 20,000 Mark statt von

16000 Mark ab zur Vermögenssteuer heinugczogen werden .
'

* Im » eichstagsmahllieeio gar .fbntrrn ist der Centrnms -

canditmt Zinth noch einmal in ersten Wahkgaug durchgebrnngen .

erhielt 8476 , Dr . Sigl 3020 , bet natwiialliberale Candidat

Magner 2717 , der Sozialdemokrat Zitt 796 Stimmen .

Ans Stadl und Land .
Wiesbaden , 13 . Dezench « .

= Sein oder Nichtsein . Das ist jejst die Frage , WM
durch die Verhandlungen der Haudelskamnier nber den Andreas
markt herailsbrfchworen wurde und , genährt durch bte im
blatt “ wegen dieses Gegenstandes erschienenen „Stimmen tmsM
Publicum

“
, in gar vielen Kreisen der Gegenstaick lebhafter W

sprechung ist . Alt unb Jung , Manulem und Fräulein - W
intrreffiren sich für diese hochwichtige Augelegenheit , eiitbrere « M
gleicher Begeisterung für ober wider den guten alten Freu » M
wetteifern te nach ihrem Standpunkte m Befürwortung feitn W
schaffung oder Beibehaltung , seines „ Sems oder Nichts « « '

. W
merkwürdig , während sonst unsere Stadt tm Gerüche steht , schr W
sinnig undfortschrittlich zu sein , zeigt sich in der Aitdreasmarktsrage eiî
so conservative Stimmung , daß ein Vertreter dieser Richtung
herzliche Freude daran haben könnte . Die Conservativen haW
diesmal entschieden die Mehrheit , und das ist ihnen ja auch einMD
gönnen . Wenigstens glauben wir dies schließen zu können a»
der Menge von Stimmen , weicherem „ Tagblatt in ben letzten Ta « l

mit beut Ersuchen zuging , ihnen „ einen kleinen Raum m dem M

gelesenen „ Tagblatt
“

zu gönnen
'

. So gern wir ntlii auch jeä
Einsender einmal „ drucken mochten , so gestattete dies leider W

Platzverhältnisse nicht . Es kann dies auch umio eher uiiterbleM

als die nachfolgenden Ausführungen . so ziemlich ubereinftawj
mit ben übrigen , welche sich für Atidrear aussprM
Der betreffenbe Vertheidiger bes Vielgeschinahten ■

Alt - unb Neu -Wiesbaden scheint diesmal fick wider den am«
I 3tnbrea § martt verschworen . zu haben . Die Extreme M

ivieder aufeiunnber , unb der Mittelweg wird übersehen . , Ans W

den Seiten ist Recht und Unrecht . Scheidet man sorgfältig in bd
QT-ur und Wider , so gelangt man etwa zu folgenden NesnltÄsß
Den Markt mit der Institution des Schweineabbruhens ans

sicher Straße oder auch nur mit der PserdeschwemmW
Parallele zu stellen , ist unseres Erachtens doch cm wenig zu M

gegangen . Und auch die Anstecknngsangft scheint etwas uberttiM

Na in , betreffs dessen leben wir ja überhaupt in einer Zeit ,
sich vermuthlich das Wort eines Spaßmachers noch verwirLM

daß an jeder Straßenecke ein Aufseher mit einem SpucknM

postirt werden wird . Man spricht immer von den Schadm , S

ben Geschäften zugefiigt werden . Aber wie viel in aller Welt »D
beim auf dem Andreasmarkte außer „ Dippen und ConditED
gekauft ! Wieviel dagegen bleibt nützlicher Weise m den

schäften , in den Bäcker - und Metzgerladen hangen ! Und auch 8

Inhaber eines Bazars gestand dem Einsender Dieses , daß er «

des Aildreasmarktes leidlich verkauft habe . Dazu bringt mich »

Standgeld dem Stadtfäckel ein ganz hübsches Sümmchen cm. M

dagegen auch Mancher „hereinfällt
“ miiiderwerthige Maare für »

Geld bekommt , ist allerdings Thatsache . Daß die KitzelaW

Wischcrei mauchmal sehr ausartet und Unfug wird , Mim »

neuerdings , wie schon einmal erwähnt , „wirkiingsvollere « MH

angewelidet werden , daß endlich auch die Drängelei o t rechtM

beqneiu wird , wer will das leugnen ! Wir können deshalb «

gut eine Reform des Marktes Vorschlägen unb glauben auchW
ber wohllöbliche Magistrat biefe zugleich m,t ber VerleMM

Andreasluarktes vorhat . Es werden in Zukunst bte Duden M

nicht mehr in einer Reihe stehen , sondern ähnlich wie EI

Mainzer Meffe auf einem freien Platze , aus dem kein sol<NW
dränge entsteht . Vielleicht schafft mau auch den ConbitorcmW

Schau - rc . Buben einen größeren Staunt und laßt - aMW

Dippemarkt ! — die anderen Verkaufsstande fortfaüen . Adn «

abschaffen S Jede größere Stadt hat ihre Tage , mag mE

Carneval , Markt ober anders benennen , an betten alle Klq «

Bebürfniß fühlen , mit Faust zu sprechen : ,Mensch zu sem,M
sein zu bürfen

" — unter Menschen . Unb das ist für detiW

Beobachter , der von äußerlichen Zufälligkeiten , tnognchen »

u . s. w . absieht , gewifferntaßen btt ethrfche Bedeuül « ^
Andreasntarktes . Wenn sowohl fürstliche Personen tote

„ vierten Standes “ sich im fröhlichen Gewühl mit ameitig
eittanberbrängen , in Ehrbarkeit unb Sitte ,
recht guten Eindruck . Und wenn Abends tn den Wirths « ««

lustige Nachfeier stattfindet , dann soll man wahrhaftig

dreas dankbar sein , daß er ein wenig Feuer tn die sonsup

bierphilisterische „ Stimmung
"

, wie sie mitunter taorB W

bineinbringt . Also reformiren , aber nicht au, »«

Ans den übrigen „ Stimmen sei noch Folgendes .erwähnt ,

von „ Jung - Wiesbaden " meint : „ Daß man die übrigen wer «

abgeschafft hat , ist ja recht gut , denn fünf waren entschied « «

aber das ist doch kein Grund , uns auch noch deu letzten zu nre

Also , Ihr alten Wiesbadener , der Audreasmarkt ist keineSwZ
altet , nur Ihr seid zu alt für den Audreasmarkt . Cm »

„ alten Garde "
sagt : „ Wirdeich , wie derEinsenber inNo . « ^

zur Zeit im BürgeraiiSschuß gewesen sem , wo der Antrag «
^

schastung des Marktes gestellt wurde , so hatte ich beantrag
selben als Messe mit dreiwöchentlicher Dauer fortbestehen ff 1

indem doch vor Weihnachten „ Christmarkt
"

abgehalten tWJ

würde auch der Name Andreasmesse für das letzige » W

besser klingen als Markt . Wenn die hiesige Geschaftswe » «

eilt wahlberechtigtes Interesse daran zu haben , daß die „ 0

nur reell geführt totrb , so würde sie besser thuu , gegen

hauduehmendeu Hausirhandel und übermäßige Aiictionen voW >

statt den „ alten , ehrwürdigen Audreasmarkt ans y <rJy
schaffen .

" Wieder ein Anderer fragt : „Worin sind denn em - « «

schrecklich geschilderten Nachtheile dieses Marktes zu suchen

Belästigiing der Bewohner der Rheinstraße ? Wer sraxt -»

« if Gr ,
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ligänzn
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ober allen diichtsranzosen ziemlich ^ cker sein .
^

dRit
D0U ŷIlcuCuciu , « m sä

’
m » mm -

orilstter Berwunderung habe man , sagt schließlich der ^ Nter - I
MtzsMj ^ ,ug wegen ber Unterzeichnung des Wahlanfrufs für Ahl -

der Constitution beri neuen Mwisteriums beigewohnt , I mardt aiisgesprochen hat , soll die Disziplinaruntersuchniig

n « r die Mederholung des alten sei . Die Verwunderung gegen sich beantragt haben .
________________

kl « wachsen nach der Erllärnng des neuen Cabmets , welche I

die Gärung BriffonS oder Pmers
^

hätte sein können . I Ausland .

Darum intervellire der Redner . Schließlich kam aucv I
# Norweam . Das norwegische Gerichts »

neue Ministerium , nachdem die Minister Ribot um Vourgeoi - I
t)at pie von bem Chef eines deutschen ^ ieĝ chistes

die Regierung vercheidigt , zu feiner Vertrauensfrage . Mit I
geloiinid )te Auslieferung eines deutschen Matrosen , ber

288 gegen 14 SÜmmen blieb es von einem Sturze bewahrt , wegen Uchersalls M ^ todlicheni

— Die Meldungen über russische Rüstungen tm Westen I
unb Deutschland die Auslieferung auf diplomatischem Wege

desNachbar - Reicheswollennicht zurRuhekommen,und kaum eine
er ?olflen TOiiffe . Ein zweiter betheiligter Matrostwurde Nicht ver -

Mocke hernefit
'
in der nicht von Verstärkung der russischen haftet . Das deutsche Geschwader , st am Sonntag Nachunttag von

MALÄÄfeÄ MM .

° iw wrS 'äÄ

Lm . 8
Truppentheile zu bilden , um das ugentliche oesiehenve yeer | Wahlcampagne geleistet , verpflichtet fühlen ,

zu entlasten und es ans dem europatschenKrtegstheater ver¬

wenden zu können . Im Kaukasus und m Turkestan

habe man bereits zahlreiche derartige Truppenstamme ge¬

schaffen . Nun sollen laut soeben eingetrosiener Verfügung

auch in Turkmenien zwei Schwadronen turkmenischer Miliz

rum Stamm für spätere Neubildungen dienen . Man will

versuche « , wie die Angehörigen der dortige » räuberischen

Stämme sich im russischen Truppendienst zeigen , weshalb

foflar ein großer - Theil des niederen Offiziereorps au - Ein -

geborenen bestehen soll , nm in der Bevölkerung Vertrauen

zur neuen Einrichtung zu wecken . — Mag man nun über

den Werth angeblicher Kriegsznrüstungen Rußland - denken ,

sine man wolle , zweckmäßig ist es jedenfalls , dem Verbnndeten

von ehemals genau auf die Finger zu passen und seine

Heeresorganisation im Auge zu behalten .
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[iiis ist , keine Existenzberechtigung hat /
m „ Stimmen " tritt für den Antrag

Pappelbäume » , durch lvelche der Sturm weht , gab ihul den Stoff

für ein herzbczwrägeudes coloristischeS Gedicht . Wenn er ausnahmsweise
an das Hochgebirge herantrat , fand er kein Berhältniß zu ihm und

stieg bald wieder z« Wald imd Feld , zum Wiesenpfade und zur
Heerstraße hinab . In dieser Eigenheit liegt mehr als etwas persönlich

Zufälliges . Sie beweist , daß wir Unrecht thun , unsere heute

vorherrschende Art von Raturliebe für die allein richtige und selig -

rnacheude auzusehen . Wer weiß , ob nicht kommende Generationen

wieder zu den geringeren Höhen nnd eines Tages sogar zu der

Ebene mit ihren » Farbenzauber zurückkehren werden . Die Hoch -

gebirgSfexe von jetzt freilich mögen ob solcher Möglichkeit entrüstet
und ungläubig das Haupt schütteln !

( Schluß folgt .)

ter danach , ob die Anwohner der Sonnenberger - und Park -
bei den Gartenfesten der Kurdirection durch das Dröhnen

b Puloerdampf der Feuerwerkskörper belästigt werden ? Warum

Dendera als Quelle benutzt . An den antiken Skulpturen mag
die lange Zeit so viel verwischt und verwüstet haben , daß die

plaftffchen Urkunden in ihrem Werthe bestritten werden dürfen .
Herr Palme aber ist seiner Sache so sicher , als hätte er gestern mit

Aspasta zu Mittag , mit Cleopatra zu Nacht gespeist . Man würde

nicht staunen , wenn auf den Nahmen der beiden Porträts zu lesen
wäre : „ Nach den Original - Photographieen

"
.

Die Palmcfche Porträts -Gallerie findet gefährliche Concnrreuz
in einer seit Kurzem eröffneten Schindler - Ausstellung . Der im

besten Mannesalter dahingegangene Landschafter Jakob Emil

Schindler hatte Jahre laug gegen die Ungunst der Verhältniffe
anzukämpfen , er rang vergebens nach Anerkennung seiner großen
Begabung , und mehr als einmal wollte er eirtmuthigt den Pinstl
wegwerfen und die Last eines verfehlten Leben » von sich
abschütteln . Endlich winkte ihm der heißersehnte und schtververdieute
Erfolg . Seine Bilder verkauften sich nunmehr frisch von der

Staffelei weg , Geld und Ruhm strömten ihm reichlich zu , da wurde
er auf der Höhe seiner Schaffenskraft vom Tode ereilt . Jetzt sieht
man die Gesammthcit seines Wirkensund wird sich dabei des ganzen
Umfange » des Verlustes bewußt , den die Kunst erlitte « hat -

Schindler » Werth wird fortan in immer steigendem Maße gewür¬
digt werden , auch außerhalb Oesterreich » , überall , wo Verständniß

herrscht für einen ächten , vollgewichtigen Lyriker der Palette .
Sein Nachlaß ist dieser Tage versteigert worden und bat
der Wittwe mehr als 70,000 Gulden eingebracht . Der Kaiser hat

10,000 Gulden für das Bild „ Pax
"

bezahlt , eine tiefergrcifende
Darstelliiug einer großartig melancholischen Friedhofsstirnnmug mit

südlicher Scencrie . Eine merkwürdige Beobachtung läßt sich an

Schindler » Neigung machen , die Poesie der Ebene , im höchsten
Falle der Hügellandschast , zu ffnven und in Farben zu kleiden . Die

allgemeine Begeisterung richtet sich heutzutage auf Bergriesen , auf das

Gigantische , auf das Gewaltige in der Statut . Man besteigt Gletscher ,
wie man zu Großvater » Zeit im französisch ^ gestützten Park spaziere «

ging . Schindler hat dstse Mode nicht mitgemacht . Eine Allee von

irisch geschulte Auge ein Ergötzen . Unter den 108 Porträts be -
i>en sich mindestens 90 weibliche , und zwar durchwegs solche , die

die siegreiche Herrschaft des Weibes zeugen . Mehr als zwei
hrtauscnde umfaßt die Lebenszeit der hier dargcstellten Frauen
1 Aspasia , Herrin desPerikkes , bis zur Frau v . Kolemine ,
geschiedenen Gattin des verstorbenen Großherzogs von Hessen . Die
Ürner , die Herr Palme auf die Leinwand gebannt hat , haben
der Collection nur insofern eine Daseinsberechtigung , als

zu einem der weibliche » Originale in naher Ver¬
dung standen . Perikles erscheint mit Beziehung auf Aspasia ,
wcus Antonius wegen der gefährlichen Cleopatra . Dagegen
n Herr Palme die Valeria Messalina ohne männliche Be -
ltlln9 ; offenbar wollte der Künstler der Eventualität ausweichen ,

intereffauteii Männer schaarenweise porträtiren zu muffen .
ate Aliphieri benachbart seine geliebte Beatrice Portiiiari , Pe -

die von ihm vielbesungene Laura , und neben der Fornarina
M uns Rafael Santi . Die Frauen des achten Heinrich von
®onb , Elisabeth von England , Maria Stuart , die vielen , vielen

^ndinuen Ludivigs XIV , die Herzensideale Goethes , Bürger «
!®D, Frau v . Stasi , Schillers Gattin , zur Illustration von
« lle » tragischer Lebensgeschichte Gräfin v . Hatzfeld und Helme
Dinnige » , Pauline Borghese , das Venns - Modell Canova »
B * Atelier war ja geheizt

"
) , George Sand , Lady Byron , Heines

Mlüe , um Franz Liszt herum die Gräfin d '
Agoult ( „Daniel

F ®*
) und Lola Montez — sie und eine sieggewohnte Schaar

haben sich zu einer fesselnden Gesellschaft zusanimenge -

Richt Alle sind fchöu , aber selbst die von der Natur nicht
F verschwenderisch Ausgestatteten müssen es verstanden haben ,
> und Zauber auszuübe » , denn sie sahen gar merkwürdige
? ®et schmachtend zu ihren Füßen . Freilich darf man in die
F8 eines oder des anderen Palrnefcheit Porträts einige Zweifel

p . denn Aspasia und Cleopatra z . B . bereiten dem Betrachter

tj *» mäßiges Vergnügen . Für jene hat der Maler eine Henne

r • ! *£an , für diese die Bildwerke an den Tempelüberresten von

Ans Kunst nnd Lebe » .
* Kurstaus . Den Besuchern der letztwinterlichen Cyclns »

Coucerte dürfte der uiigewöhnliche Erfolg , welchen der König ! .
Kammersänger Herr Paul Bultz in einem dieser Concerte
davontrug , noch in lebhafter Erinnerung sein . In bem morgigen
Cyclus - Coiicerte werden wir b « Freude haben , den berühmten
Sänger wieder zu begrüßen . Brrlß gilt als der bedeutendste Bari -
tonist der Gegenwart , nicht nur auf bet Bühne , sondern auch im
Concertsaale , wo er als vornehmer Liedersänger seine » Gleichen
sucht . In dem morgigen Coneerte wird er drei Balladen oon .
Löwe , Lieder von Rubinstein , Sommer nnd Buck und ben Monolog
aus der Oper „ Aennchen von Tharau " von H . Hofmann zum Vor¬
trage bringen . — Der orchestrale Theil bee Coneerte « vezeichnet
bie Medea -Ouvertüre von Bcirgiel , Scherzo von Schmnarnt , Andante
aus dem Orchester - Concert in G - dnr von Händel und die C - dur -
Symphonie mit der Schlußfuge von MlMtt , weicher Weik diesmal
ben Beschluß des Concertes bilden wird , da Herr Bultz bereits um
9 Uhr Abend » Wiesbaden wieder verlassen mutz . Au » dieftw Grunde
muß das Concert bereits um 7 Uhr beginnen , tooflmf rott
wiederholt ganz besonders aufmerksam machen .

Geldmarkt .
- m - Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 13 . Dez .

Nachmittags 12 ‘/a Uhr . — Credit - Actien 263 ' /«, Disconto -
Commandit - Antheile 177 .30 , Galizier 183 ' /, , Lombarden 79 ' /, ,
Egypter 99 ' /, , Portugiesen 21 .60 , Italiener 92 % , Ungarn 95 ' /«,
Central 115 .30 , Gotthardbahn - Actien 156 .20 , Nordost 106 ,
Union 68 , Dresdener Bank 138 , Laurahütte - Actien 94 .60 — 80 ,
Gelsenfirchener Bergwerks -Actien 134 .10 , Bochumer 114 ' /, , Harpener
124 ' /, — 8/«, Hiberma 108 .20 , Berliner Handelsgesellschaft 132 .10 ,
Norddeutscher Lloyd 963/ «, Russische Noten — , Bangue Ottoman
117 .90 . — Tendenz : fest .

■ Skier sind so nahe wie möglich beisammeiqnhalten , bie Kniee
etwas geknickt , ber Körper beim Flach - und Bergauflaufen nach
vorn auf die Fußballen geneigt , dagegen berät Abwärtslaufen nach
rückwärts auf die Hacken . Ein wichtiger „ Fall

"
, der förmlich

„ studirt " werden muß , ist da » „ Hinsallen
"

; bie Füße find an bie
langen Hotzschnhe derart befestigt , baß ein Fallen nach vor - ober
rückwärts gefährlich werden kann für Füße und Beine ; man muß
daher , sofern einem ein „ Fall schwant "

, zusammenkuicken und
sich nach der Seite werfen . Ob für Anfänger Stöcke mit
Handriemen zu empfehlen sind , möchte ich ans angebeutetem
Grund verneinen . Rach Beendigung der Fahrt sind die
Stier gut abzntrockiien , bann einzuölen unb an einem trocknen ,
kühlen , dunklen Ort anfzubewahren . Als Unterstand¬
stelle für Skier , unHumöthiges Hin - nnd Hertragen zn vermeiden ,
würden sich z . B . Neroberg , Schießhallen , Wartthurm , Tannus -
blick u . s . w . vortrefflich eignen ; jedes Paar müßte oben am ge¬
bogenen Theil mit einem Lederriemchen znsammengehalten und an
der Fußmontirung durch Kette , Schlößchen und Marke verschlossen
werden . Die Nachfragen nach Skier sind bereits recht zahlreiche
gewesen und werden voraussichtlich die neuen Sendungen aus
Norwegen bei der Firma M . Frorath , Kirchgasse 2c , rasch ver¬
griffen sein . Auswärtige Bezugsquellen kennen wir außer Christiania
nur in München , Berlin und int Niesengebirge ; cs wird sich mit
der Ausbreitung des Skieren » vielleicht auch bei uns ein Schnee¬
schuhfabrikant melden . Wer zimperlich ist beim ersten Ausüben
des Stierens und die Geduld verliert , wenn die ersten Anfänge
nicht sofort „ imvoniren "

, der mag seine Füße vom Sky weglafsen ;
wer aber die Gewohnheit hat , einen guten Vorsatz mit dem Kops
durch — den Schnee ansznführen , der wird Schneeschuhlausen als
Wintersport bald ebenso schön, gesundheitfördernd und genußreich
finden , wie Eisschuhlanfen . Aber — geneigte Leserin , großer und
kleiner Leser ! — wir betonen dies znm Schluß nochmals , Vor¬
sicht ist auch beim Schneeschnhlaufen aller Weisheit Mutter ; im
klebrigen machen Sie es wie wir : „ Probiren geht über Studiren .

"

Drunt setzt ans Euren Weihnachtswunschzettel dreist „ ein Paar gute
Schneeschuhe

"
, vielleicht bcscheert sie Euch das Christkindchen , wozu

wir ein schneefestes frisches „ Skier Hoch !" wünschen .
— Lvcal - Iubtliiilm . Bei vollständig besetzten Räumen fand

am Montag , dem Jahrestag der Eröffnung der neuen Restan -
raiionslocalitäten „ Zur Stadt Frankfurt

"
, ein „ Einjährig -Jnbi -

läumsfest " statt . Der den Gästen geweihte Stoff ( Schöfferhosbrän )
war ein so vorzüglicher , daß bald die animirteste Stimmung
herrschte . Ein Theil der Müiichsche » Kapelle versetzte die An¬
wesenden durch die neuesten Produkte volksthümlicher Musik in die
froheste Laune , weshalb es auch nicht Wunder nehmen konnte , daß
unter „ Arons "

Leitung nach Mitternacht ein solenner Gänsemarsch ,
ausgeführt von dem starken Geschlecht , in Scene ging . Eine von Witz
und trefflichem Humor übersprudelnde Festrede hieit der Stammgast
Herrn G . Aron — welcher , beiläufig bemerkt , an demselben Tage
fein einjähriges Bürgerjubiläum in Wiesbaden feierte — und widmete
er den stets freundlichen Eigenthümern der „ Stadt Frankfurt

"
, Herrn

und Frau Fritz Enders , ein von allen Anwesenden kräftigst
unterstütztes Hoch . Die Rede wurde durch innsikalischen Tusch be¬
lohnt . Wohl selten herrschte ein so fröhliches Zusammensein , und
wünschen wir , daß die Familie Enders zur eigenen wie znr Zu¬
friedenheit der zahlreichen Gäste , die sie seit Eröffnung des schönen
Locals stets zu bewirthen hat , auch ferner „ eigene Regie

" übt !
— Preisgekrönt . Der „ Mainzer Cariieval -Verein "

hat
seine letzte Conntösitznng der Eröffnnngsscene gewidmet . Es galt ,
über die eingegangenen Entwürfe Entscheidung zu treffen . Diese
war insofern nicht schwer , weil eine Arbeit unter dem Titel Die
Erweckung der Narrheit ober die Comitöwahl — realistisch - idealistisch -
uatürlich -phautastisches Fastnachtsspiel mit Gesang und Tanz

"

entschieden die beste war , an Humor sowohl , wie an eleganter
Form . Dieser wurde denn auch der ausgesetzte Preis einstimmig
zuerkannt , und als Verfasser ergab sich ber vielbewährte Alters¬
präsident des Mainzer Carneval -Vereins , Herr Wilhelm Jacobi ,
in Wiesbaden .

- o - Seinen Verletzungen erlegen ist gestern im städtischen
Krankenhause der bei den Erdarbeiten znm Bahnbau Langen -
schwalbach durch Verschütten mit Erbmassen verunglückte 37 Jahre
alte italienische Arbeiter Paul Straiazzo ans PlatißkiS . Der¬
selbe war am 6 . Dezember in bas städtische Krankenhaus ausge¬
nommen worden , weit er eine Verletzung bes linken Fußes erlitten
hatte , bie eine Amputation nöthig machte .

- o - Gin Iimmertzrand fand am Sonntag Abend 6 ' / « llhr
in einem Hanse der Taunusstraße statt , welcher von ben Bewohnern
bes Hauses gelöscht wurde . Der Schaden ist nicht unbedeutend .

* Larigenschwalbach , 12 . Dez . In der vergangenen Woche
wurde der letzte Tunnel ( bei Michelbach ) ber Neubansttecke
Langenschwalbach - Zoll haus durchgeschlagen und diese Be¬
gebenheit am Samstag festlich begangen . In dem geschmückten und
bengalisch beleuchteten Tunnel concertirtc , dem „ Amb .

"
zufolge , bie

Bergknappen -Kapelle , wurden Reben gehalten unb vor dem Portal
die unvermeidliche photographische Aufnahme gemacht . Den Schluß
der Feier bildete eine auf gastliche Einladung des Herrn Unter¬
nehmers Brötz von Limburg erfolgte gemüthiiche Zusammenkunft .

= Homburg , 11 . Dez . Herr Lehrer Philipp Schlosser
dahier wurde im Alter von 42 Jahren durch ben Tod abge -
rufeit . Der Verstorbene war in G .' münd en ( Westerwald ) geboren ,
war von 1866 — 69 am Seminar in Ufingen , von 1869 — 72 Lehrer
in Herborn - Seelbach , von 1872 — 74 Lehrer in Herborn und von
1874 — 92 Lehrer an der hiesigen Allgemeinen Bürgerschule .

» cht man denn gerade dem Arbeiter den Vorwurf des Feierns
ber übermäßigen Ausgaben ? Wo sind ferner bie vielen ähu -

» en Vergnügungen zu suchen , die man hier jeden Tag haben soll ?
W im Kurbaus ober Theater ? Derartige Ausgaben finb freilich
| t im Budget eines jeden Arbeiters vorgesehen . Es
I eben unschwer zn erkennen, " fährt der Betreffende etwas bitter
j4, „daß Vergnügen , an denen sich auch der weniger Bemittelte
f geringen Ausgaben betheiligen kann , in gewissen Kreisen Ver¬
di sind und aus der Welt geschafft werden sollen . Sogar der
hjhnachtsmarkt , dieser Vorbote des Weihnachtsfestes , den man
ich in anderen und größeren Städten antrifft , wird hier schon von
Kiffer Seite als ein „ Ucberblcibfel Alt -Wiesbadens " bekrittelt . Es
; noch lange nicht gesagt , daß Alles , was nicht gerade ein Be¬
rsins ist , keine Existenzberechtigung Hai .

" Nur eine einzige der
ftn „ Stimmen " tritt für ben Antrag Jung in der Handels -
nmer ein , den Andreasmarkt zum alten Eisen zu werfen . Unb
ife Ansicht wird , so will uns nach den bisherigen Erfahrungen
einen , noch auf manchen Widerstand stoßen .

- o- Hofimchrlchten . Bei Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
tzinzessili Luise lvird am Abend des 17 . d . M . em kleiner Kreis
nn Thee vereinigt fein .
I — Personal - Nachrichten . Herr Negientngsassessor Lind ig
kr ist . mit der commiffarischcn Verwaltung des Landrathsanites
I Kreise Kehdingen , Rcg .- Bez . Stade , beauftragt worden .

— Schulnachrichten . Bei der in den letzten Tagen in Kassel
attgehabten Reetoratsprüfung erhielten u . A . folgende Herren
»S Zengniß der Befähigung : Schumann - Herborn,

'
Großmann -

pborn und Dr . Wespy - Wiesbaden .
= Zur Impisrage . Aus dem Oberverlvaltungsgericht wird

NS berichtet : Der Kaufmann H . zn Ba d So den hatte seine
bf , in den Jahren 1882 — 1888 geborenen Kinder nicht impfen
fielt . Durch Verfügung des Bürgermeisters vom 2 . Juli er -
nrde demselben aufgegeben , die Impfung bis zum 15 . Juli vor -

fimen zu kaffen und eine Bescheinigung darüber bereit zu halten ,
16 bie Kinder entweder geimpft feien , ober daß und aus welchen
Bünden die Impfung noch habe ausgesetzt werden müssen
ibrigenfolls er gemäß Z 132 Landesv .- Ges . die zwangsweise
iestellung der Kinder zur Impfung auorducn werde . Nach ver -
Wcher Beschwerde beim Landrath zu Höchst a . M . unb beim
tgicrungsyräfibeiiten zu Wiesbaden erhob H . gegen des Letzteren
Ücheid Klage beim Oberverwaltnngsgericht , indem er ans -
Jtte : das Reichs - Jmpfgesetz enthalte keine Vorschrift ,
ff Grund deren die Anwendung unmittelbaren Zwanges zur
ßrchführnng ber Impfung ungeordnet werden könne . Und da
S Rcichsrecht dem Landesrecht vorgehe , so dürfe auch nicht zur
tgänznng dieser Lücke auf ba » Landesverwaltungsgesetz zurück -

Sangen werden . Das Oberverwaltungsgericht ( 1 . Senat ) erkannte
110 . Dezember er . auf Abweisung ber Klage mit folgender Begrün -
nig: DasReichsimpfgesetz stelle zwar nicht mit ausdrücklichen Worten ,
ßk nach dem ganzen Zusammenhänge seiner Bestimmnngen bas
rinzip des Jmpszw ang » auf . Da das Gesetz selbst spezielle
» schrifien darüber , in welcher Weise dieser Zwang dnrchgeführt
eben solle , nicht enthalte , so seien die Polizeibehörden unbedenk -
l berechtigt , zu diesem Zwecke bie ihnen nach dem Landesrecht
stehenden Zwangsbefngniffe zur Anwendung zu bringen .

— Schneeschutzlaufett . Anschließend an unsere frühere Notiz
aes Freunde des hier neu sich einführenden Sky - Sports
Rreffiren , wenn wir wieder etwas über denselben berichten . Die
stvß e der Skier sind entsprechend zu wählen der Person , welche
» Arm ausgestteckt in die Höhe hält , von den Fingerspitzen bis
t Flitzwble gemessen . Die Zehenriemen dürfen nur die Zehen
reu ; die Fersenriemen müssen hinten am Fersentheil der Gamaschen
Mls Riemchens festgehalten werden , und wenn ein spanisches
Hr mitvorhanden , so ist dieses oben unb ber Riemen unten ein -
Jracn . Der ganze Sky muß fest unb sicher an ber Zehenspitze
»gen Die untere Holzfläche ist mit Talg ( Speckschwarten )
K feuchtem Salz einziireibeii , um das Festkleben des Schnees zu
meiden . Der norwegische Doppel st ab ist für Anfänger , in jeder
W eilten Stab ; für Geübtere wird der Stab zusämmeitgelegt
b in einer Hand gebraucht ; Berliner benutzen langes Bambus -
>r ; Schreiber dieses verwendet einen kurzen Bergstock ohne das
mntcr gefährliche Handricmchen . Das Schnhwerk betreffend ,
hfen die Sohlen geschmeidig , elastisch sein ; am besten ist jedenfalls
? norwegische Sky - Schnhwerk . Je höher ber Schnee liegt , desto
>» ; am besten läuft sich über gut gehaltene Landstraßen und
” e Fußwege , noch besser über glatte Wiesen und durch lichten
ichwald ( Schneisen ) ; nicht geeignet sind dichter Wald , holperiger'ben unb ansgefahreiie Wege , sofern der Schnee nicht sehr hoch
» . sowie städtische Straßen des Verkehrs wegen , weil die Skier ,
besondere von Neulingen , schwierig sich btrigireit lassen ; Schnee
' dielen Fnßspurlöchern ist schlecht geeignet , sehr weicher Schnee
kbensaltz durchaus nicht günstig und Glatteis sogar gefahrvoll
i Skier zu befahren ; man meide also letztere Extreme . Das
lufen muß mit viel Geduld und großer Ruhe geschehen; beide

Letzte Nachrichten .

Berlin , 13 . Dez . lieber den Inhalt der demnächst zur Vor¬
lage kommenden Novelle übet das U n ter st » tzungs Wohnsitz »
Gesetz verlautet , daß das Erwerbsalter bezüglich de » Ünterstütznugs -
wohnsitzes vom 24 . auf das 18 . Lebensjahr verlegt und die Nicht -
gewährulig des obliegenben Unterhaltes mit Haftstrafe bedroht
werben solle .

K erlitt , 13 . Dez . Die „ Voss . Zig .
"

erfährt aus Friebland
in Schlesien , ber Gendarm Meyer wurde bei ber Festnahme bes
Zuchthäuslers Battmann von diesem ermordet .

Kreme « , 13 . Dez . Die hiesigen Auswanderungs - Expedienten
betitionirten beim Reichstage um Ablehnung der Vorlage des Ä u s -
waudernngsgesetzes al » gewerbeschädigend .

München , 13 . Dez . Wie sicher verlautet , übernimmt ber
hiesige Nuntius Agliarbi den Posten des Niintius Galimberti , nach
dessen demnächstiger Beförderung zum Kardinal . Nachfolger
Agliardis wird Dr . Ajuti .

Krüssel , 13 . Dez . Rach einer nm Mitternacht eingegangeiien
Meldung aus Gent wtirden bei einem 3 n f a m m en ft o 6 ztvischen
fozialistischen Manifestanten und der Polizei etwa
30 Personen verwundet ; darunter befinden sich fünf Polizei¬
agenten , von denen drei schiver verletzt sind .

Die heutige Abeud - A « > gabe umfatzt 8 Seite « .

Gerichtssaat .
- o - Mieobaven , 13 . Dez . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Laiidgerichtsdirector v . Abelebsen . Vertreter der König !.
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . — Unter Aus¬
schluß ber Oeffentlichkeit wird zunächst gegen die 19 - jährigeProstituirte ,
frühere Dienstmagd Kathanne Protztnaun aus Wittgenborn ,
Kreis Gelnhausen , de » 23 - jätzrigen Heinr . Wörner ans Wehrheim
und den 21 Jahre alten Friedrich Rossel aus Schlangenbad
verhandelt . Die Protzmann , welche trotz ihrer Jugend schon
wiederholt wegen gewerbsmäßiger Unzucht und Diebstahl » bestraft
ist , hat im Sommer b . I . gegen die sittenpolizeilichen Vor¬
schriften verstoßen und in der Nacht zum 3 . August einem
hiesigen Fuhrmann dessen Uhr nebst Sette im Werthe von 35 Mk .
gestohlen . Wörner hat durch Verschaffung von Gelegenheit dem
Treiben der Protzmaim seines Bortheils wegen Vorschub geleistet
und wird ber Kuppelei beschuldigt . Rossel hat am 30 . September d . J .
dem Maurer W . A . hier eine Uhr nebst Kette im Werthe von 36 Mk .
mid dem Cigarrenhändler Engen K . hier eine Kiste mit Cigarren int
Werthe von 21 Mk . gestohlen . Bei der Versilberung dieser gestohlenen
Sachen hat Wörner initgewirkt . Die Protzmann wtrd mit 3 Monaten
Gefänziiiß und 3 Wochen Hast , Wörner mit 9 Monaten Gefänguiß ,
2 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht , Rossel mit
8 Monaten Gefänguiß und 2 Jahren Ehrverliist bestraft . —
Der Gärtner Franz Schäfer , genannt Messinger , von hier hatte
bis zum 4 . August 1888 im hiesigen Landgerichtsgefängnisse eine
Strafe wegen wiederholten Diebstahls , Unterschlagung und Betrugs
verbüßt . Im Gefängnisse hatte er die Bekanntschaft eines Laud -
wlrths P . aus Aiilhanfen gemacht , welcher wegen Körperver¬
letzung 1 Jahr zu verbüßen hatte . Die genaue Kenntniß von
dessen Familienverhältnifsen beutete Schäfer alsbald nach seiner
Freilassung an » , indem er mehrere Brief schrieb , unter welche
er den Namen des P . setzte und durch die er dessen Familien¬
angehörige um Gelb , Kleidungsstücke und Genußmittel bat . Zu¬
nächst erhielt ber schlaue Patton in einem Briefe , den er unter ber
Abresse „ W . Müller , postlagernb Wiesbaden "

hierher senden ließ ,
25 Mk ., ferner in einem Packet , welches er bei einem in der Nähe
des Gefängniffes wohiienden Kaufmann niederlegen ließ , Hemden ,
Strümpfe , einen Rock , Cigarren , Butter , zwei Cotelettcs und 7 Mk .
Als der Bettug entdeckt wurde , war ber Betrüger bereits nach
Amerika , wo sich seine Mutter aufhielt , abgereist . Vor
zwei Monaten ist er hierher zurückgekehrt , um seinen
Vater nach Amerika abznholen . Doch man hatte ihn
und feinen Betrug noch nicht vergeffen , die Polizei
wurde auf ihn aufmerksam , und so kommt es , daß er sich heute
wegen ber Urkundeiifälschmigen unb bes Betrugs vor ber Straf¬
kammer zu verantworten hat . Schäfer , ber geftänbig ist und unter
der Versicherung , daß er in Amerika ein Geschäft gelernt
habe , und daß er sich nun ehrlich ernähren wolle , nm
mildernde Umstände bittet , wirb zu 10 Monaten Gefänguiß
venirtheilt . — Der 17 - jährige Taglöhner Franz Hammer au »
Rieberreifenberg , welcher bereits wegen Nothzuchtsversuchs
mit 6 Wochen Gefänguiß bestraft ist , hat auf bem Wege vom Feld¬
berg nach Oberems im Walde sich wiederum eines Sittlichkcijs -
verbrechens schuldig gemacht und wird deshalb zu 10 Monaten Ge -
fäugniß verurtheilt .
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W eihnadits - Ausverkauf
sämmtlicher Damen - Kleiderstoffe

Nachlass .

H
.

Rabinowicz
,

TZ . ILaug ^g
’
asse TZ

geprägt . Eine Preiserhöhnn ,

box

reichhaltiger Auswahl . TelllZSelllllie .

nächst der Schützenhofstrasse . nächst der Schützenhofstrasse .

C . Rötherdt .

nicht statt .

Kranzplatz

findet dafür

23984

Seite 4 . 13 . Dezember 1892

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und bi .
Rotanonspressen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Bitte unsere Schaufenster

zu beachten .

20129

Der Dircctor : Boy en s .

Ed . Rosener
,

Krai? ' atz

TelllZSCllllll © für Damen und Herren

Metall - Schild
12 X 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Büteau l ' Ä IO > ,
Äleichströsse 26 .

itoir - Formnlare sä
__ _ _ _ _ _ zur elegantesten
ingskarte liefert preiswürdig die

L . Scliclienberg
’
sche Hofbuclidruckcrei

Wiesbaden , Langgasso 27 .

Warme Strass en - Stiefel
Tuch - Hnopfstiefel

mit Pelzfutter , hohem und niedrigem Absatz .
Tuch - Hnopfstiefel

mit Lederbesatz und Flanellfutter .
Pilz - Schnürstiefel

mit und ohne Lederbesatz .
Tuch - Zug -etiefel

mit Flanellfutter , spitze Faxen .
Tueh - Schniirstiefel

in eleganter Ausführung , spitze und breite Faxen .
Elegante Lederstiefel

mit Pelzfutter in spitzer Faxen .

werden aussergewöhnlich preiswerth abgegeben .

Auf meine Schaufenster mache ich besonders aufmerksam .

Bitte unsere Schaufenster
zu beachten .

Einzelne Felsen mit Besatz
in reinwollenen la Stoffen ,

Gummi - Schuhe und Pelz - Stiefel .
in nur prima Haare ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

der Russisch - Amerikan . Gummi - Comp .

St . Petersburg
empfehlen in grösster Auswahl 2

Gehr . Kirschhöfer .
33 . Langgasse 33 .

Portemonnaies
in grossartiger und reichhaltiger Auswahl , mehr wie

200 Muster , von 1 Mk . , 1 . 50 Mk . , 2 Mk . , 3 Mk . , 4 Mk .
bis zu 12 Mk .

Spccialität : Unzerreissbares Portemonnaie ,
sehr elegant , aus einem Stück achtern Juchtenleder ,
Bügel und Schloss vergoldet , Abtheilung für alle Geld¬

sorten etc . Preis per Stück nur 4 Mk .

Schrcibmappen , äusserst elegant , mit und ohne Ein¬

richtung , von 4 .50 Mk . an .

Schreibpulte zum Zusammenlegen mit completer Ein¬

richtung .

Cigarren - und Cigaretten - Etuis von 2 Mk . an bis 15 Mk .
Brief - und Banknoten - Taschen von 2 Mk . an bis 12 Mk .
Visitenkarten - Etuis , Notizbücher von 1 Mk . bis 10 Mk .

Auf Wunsch wird in den von mir ge¬
kauften Portemonnaies , Visites , Cigarren -

und Cigarettentaschen , Brieftaschen etc .
der vollständige Name des Käufers , resp .
des Empfängers , in feinem Golddruck ein -

Die geehrten Leser und Leserinnen
worden besonders aufmerksam gemacht aufunseren

- Oamen - Prima - Halbleder - Zug -
stiefel mit I . eder - Brandsohle , Iieder -
ausballnag , i . ederknppe . Hernieder -
sohle und mit einem vollständig aus Leder
verfertigten Absatz ; also in jeder Ef W HT
Hinsicht vollständig garantirt für ti * • ■

Jedes Paar , welches unvoi berauschende Fehler
beim Tragen zeigen sollte , tauschen wir gegen
ein neues Paar um .

Wir liefern hierdurch den Beweis , dass wir
eine eingehende Prüfung unserer Waaren nicht
zu furchten haben und dass Angriffe , welche
dem Concurrenzneide entspringen , jeder Be¬
gründung - entbehren .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ < ♦♦ » <

: V Taschen - Uhren ,
♦ solide gearbeitete Werke , schöne starke Gc -

? hänse , in allen Preislagen bei 22235

: IfiOl Gg . Otto Rus
,

♦ Inhaber des
♦ C . Theod . Wagner ’fdjeu UhrengeschäW

ttlrheiniÄr
" '

Verein
,

Ä .
- G

,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Grösstes Lager von Cigarren ,

Cigaretten und Rauchtabaken .

250 verschiedene Sorten .
Verkauf auch an Nichtmitglieder .

Spezielle Preisliste und Proben werden

gern abgegeben .

Beamten - Vereine , Militär - Casinos und Private ,
welche grössere Bestellungen machen , erhalten bis zu

▼ Für Weihnachteai 1893 .
▼

Um raschen Umsatz unseres grossen Lagers in eleganten Wintcr - Waaren zu erzielen , haben wir sämmtliche warmo Haus - Schuhe und Stiefel zu

bedeutend ermässigten Preisen
in deutlich ersichtlichen Ziffern ausgezeichnet . Ein Versuch wird Jedermann davon überzeugen , dass wir nicht zuviel sagen , wenn wir bemerken , dass die Qualität dieser Waaren
anerkannt solidesten Fabrikaten gehört . Wir empfehlen besonders :

Warme Hausschuhe .
Tuck - Hausschuhe mit Flanell - Futter

und niedrigem Absatz .

Elegante Sammet - Schuhe
mit Filzfutter , in schwarz u . farbig .
Schwarze Seiden - Pantoffel

mit hohem u . niederem Absatz .

Bequeme pelzgefütterte Hausschuhe ,
breite Faxen .

Weiche Leder - Pantoffel
mit Lamm - Futter in breiter Faxen .

Elegante Tuch - Pantoffel
■mit Fries - Futter in spitzer Faxen .

Hotel Adler66 .
23367

Ne « i Unzerreissbarer Hosenträger.
r

Elegante , wirklich haltbare Triiger zu
Mk . 1 . 50 per Paar offerirt als besonders preiswerth 23570

Caspar Führer
’
» Riesen - Bazar ,

Hirchsasse 34 .

Magazin für Parfümerien , Luxus - u . Leder - Waaren .

Photogr . Apparat , 1 gute Zilher , eine Portiere ( Brokat ) ,1 Uebcrzieher u . sonst . Kleidungsstücke bill . zu verk . Lehrstr . 1 , P .

Ei » Saus , in Mitte der Stadt , im Preise von
25,000 Mk . ist mit 3000 Mk . Anzahlung zu ver -

kansen d . die Agentur Maniel Halm , 10 . Sedanstr . 10 . 23999
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